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«Mer »mW« MMMt.
WB . Berlin , 18. Jan ., abends . (Amtlich.)
An der West- und Ostfront ist der Tag ohne be-

ssndere Kampfhan dlungen verlaufen.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  18 . Jan . Amtlich wird verlaut-

tart:

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Hetresgruppe des Geueralfcldmarschallsvo»

Mackense«.
Tulcea und Jsaecea io der Dodrudscha

wvrde» von ruflischer Artillerie beschösse«.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Zwischen dem Put na - und Susita ° Tal
hatte eine kleine Unternehmuag vollen Erfolg . Ei«
Offizrer, 238 Mann und ein Maschinengewehr
wurde « eingrbracht. Südlich der Oitoz -Straße
brachen starke russische Angriffe in unserem Artille¬
rie- und Maschinengewchrfeucr zusammen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer »,

I » Wolhymie«  erhöhte feindliche Artillerie¬
lotigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst - Hochfläche und im Wip.

» a ch- T a l e hielt anch gestern stärkeres Artille-
rlefcurr an.

Sudästlicher Kriegsschauplatz.
D « Lage ist unverändert.

von Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel. 18. Jan . (WB.) Amtlicher

Heeresbericht vom 17. Januar.
An ^ r Persischen Grenze  schlugen wir

^er russischeK o m p a g n i e n, die sich in östlicher
Richtung zurückzogen, zurück.

Rumänische Front:  Nach späteren Fest-
stellimgen machten unsre nordöstlich von Braila
kämpfenden Truppen in den gestrigen Kämpfen
>44 Gefangene . Sonst kein wichtiges Ereignis.

Eine neue„Möve" an der
Arbeit.

m *«“ ? *£ ' ? ^ iffe ""senkt . 2 beschlagnahmt.
»Me l. 18. Jan . (zf.) AusLondon  meldet

: Die englische Admirali-
1a t berichtet: Seit einiger Zeit bestand die Ber°
SSSf  ° 6 foIßenbc  Kauffahrteischiffe , die lange
überfällig waren , von den Deutschen versenkt wor¬
den sind: ^ te britischen Schiffe : „Dramatist " (5415
7.ZT UJ' "Radnorshire " (4310 To.), ..Minieh"

(4461 ? 0‘)' "Mount
(979L To .), „Georg,c " (10 077 To.) , „Bol-

SS 8£& 5- * » .«Ä
ZMi r? ) ' 2697 "duneres " (Segelschiff,

Es liegt eine definitive Nachricht aus Pernam-
w»ro vor, daß diese Annahme richtig ist. Am 15.

* IT -f° m der japanische  Dampfer
^Hudson Maru " ,n der Höhe von Prrnambuco mit
den Kap.tanen und 237 Mann der Besatzungen ei¬
niger verloren gegangener Schiffe an, die an ver-
.chirdcnen Daten zwischen dem 12. Dezember und
~ Januar versenkt wurden. Außerdem wurde
t r Dampfer „Sarnt Theodore " beschlagnahmt und
» t einer Prisenbesatzung  versehe ».

r.cr Dampfer „Uarrowdale " wurde be sch lag-

jrfenften Schiffen , die gelandet werden sollten.
den Sckik?/ 'k̂ ^ ** llcber  de» Verbleib der bei¬
den Schiffe ist nichts Näheres bekannt.

Ein starker feindlicher Angriff am Oitoz-See
zrisammengebrochen.

Deutscher Tagesbericht vom 17. Januar

(Amttich^ * ^ " Hauptquartier,  18 . Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

t*.?"̂ ..russische Sprengung bei Loos schlossench kurze Kampfe an, bei denen der vorgedrungene
«ud ln erbittertem Nahkampf schnell wieder zu-ruaaeworfr » wurde

In ' vom 12. zum 13. Januar wurden
? tt,7 ben  Kampfe » be» Serre die «och von uns qe-
haltenen Teile der Borstellung planmäßig und
unbehindert vom ^ erude geräumt . Seitdem lag
Kl «h schweres Feuer auf den verlassenen leeren
Graben . Gestern erfolgte hiergegen der von uns

Lestltcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
. 3 ". vielen Abschnitte« der Front lebte die bei-
derseitige Artlller,ktatigkeit bei klarer Sicht merk¬lich auf.

Nördlich Kraschin drangen ruffische Stoß-
mit zehnfacher Urbcrlegenheit in eine vor-

geschobene Feldwache ein. Die Feldwachstellung
»st wieder,n un,erem Besitz. An anderen Stellen

wrirden Jagdkommandos und Patrouillen abae-nKtjcn. °

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Während südlich des Gitor-

Kees ein von starken russischen
Mafien unternommener Anariff
in unserem Artillerie - und Ma-
schrnengewehrfeuer rusammen-
vrach, gelang es uns , durch über¬
raschenden Uorstosi zwischen Su-
stta- und N«tna-Tal einen Offi-
frer, 23V Gefangene und 1 Ma¬
schinengewehr aus den feindl.
Stellungen ftt holen.

Leeresftont von Mackensen.

ein . !vo Besprechungen über Ernährungs-
fragen  stattfinden werden.

Die Zusammenkunft der Parlaments-
Präsidenten.

Bcriin , 18. Jan . (zf.) Die Präsidenten der
Parlamente unserer Verbündeten , also der öst.̂ -
reichischen. ungarischen, türkischen und bulgarischen
Volksvertretung , treffen übernwrgen gemeinsam in
Berlin ein und werden vom Reichstagspräsidium,
den städtischen und anderen Behörden auf dem
Bahnhof begrüßt werden. Ihnen zu Ehren veran-
staltet der Reichstagspräsident Exzellenz Dr . Kämpf
Freitag Abend ein Festessen, zu dem zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen sind. Im Re i ch st a g e findet
eine Begrüßung  statt , ebenso im Berliner Rc.t-
haufi . Rundfahrten durch Berlin und Besichtig¬
ung von Sehenswürdigkeiten und städtischen Ein¬
richtungen bilden das weitere Programm.

In der Dobrudscha wird seit einigen Tage»
Tulcea und Jsaccea von russischer Artillerie be-
schoßen. Mehrere Einwohner , vor allem Frauen
und Kinder sind getötet.

Mazedonische Front
Vereinzelte, geringe Gcfechtstätigkrit.

Der 1. Geueralquartiermeister:
Ludeudorsf.

berfenft wurde . Das norwegische Dampfschiff
.Otto " (401 Tonnen ) ist . wie verlautet , gesunken.

Die australische Weizenernte und die
deutschen A-Boote.

Von kundiger Seite wird darauf aufmerksam
gemacht, daß zur Zeit die Weizenernte  im
fernen Australien heranreift m,d von den engl.
Kriegsmachern mit Sehnsucht erwartet i« ird, um
London und ganz England auf Monate hin mit
de mnotwendigen Brotkorn zu verproviantieren.
Alle verfügbaren englischen und neutralen Schiffe
find auf dem Wege nach Arlstralien , um die Ernte
zu holen , welche Großbritannien bis in den Spät¬
herbst hinein retten würde . In einigen Wochen
werden die Schiffe reich beladen an der britischen
Küste ihre Anker auswerfen wollen . Um das zu er¬
möglichen, um die Dampfer nicht in Gefahr zu
bringen , wird man in England zu jeden, Mittel
greifen , inag vä  völkerrechtlich erlaubt sein oder
nicht. Mit der australischen Ernte steht und fällt
England , stehen und fallen seine Verbündeten . Aber
auch die deutschen Tanchboot -Konunandanten haben
die Bedeutung jenes Zeitpunktes wohl begriffen
und werden zur richtigen Zeit auf ihrem Posten
sein, um jene Verproviantierung nach Möglichkeit
zu verhindern.

Meuterei im Haft « von Marseille.
Nicht nach Saloniki!

Budapest , 18. Jan . Der Genfer Korrespondent
des „Az Est" erhält aus sicherer Quelle die Nach
richt.daß in Marseille eine groß angelegte , m i l i

arische Revolte  ausgebrochen ist. Die Soll
daten, die nian nach Saloniki einschiffen wollte , ver¬
weigerten den Gehorsam . Sie erklärten, kein
Schiff zu besteigen , da sie nichts am Balkan zu
suchen und keine Lust hätten , für die Serben zu
kämpfen, wo täglich H u n d e r t e a m Typhus
stürben.  Hie meuternden Soldaten wurden an
die Front nach Frankreich zurückgcschickt.

SäSSÄMS  I®Hf0"b Friedensbeftretzungc».
-".Move " hat sie zugeführt . Eine neue

„Move ist anscheinend am Werke, mit dem Unter-
NM.nungsgeiste der alten „Möve ". Das freut uns
außerordentlich ! Glückauf zu weitevm Taten und
nwen Erfolgen . Glückauf zu fröhlicher Heimkehr!

Fleißige Ll-Boot -Arbeit.
. Haag , 18. Jan . (zf.) Reuter nieldet aus Lon¬

don :̂ Das norwegische Dampfschiff „City of Tam-
Prco" (1513 Tonnen ) wurde versenkt. Es wird be¬
stätigt , daß das Dampffchiff „Hansi" aus Bergen
am 7. Januar versenkt worden ist. Die Mann-
schüft des vernichteten norwegischen Dampfschiffes
„Vetsfold " wurde gerettet . Das Dampfichifs
»Ohir " ttaf mit der Mannschaft des norwegischen
Dampfschiffes „Solvany " (2970 Tonnen ) an Bord
ein. das am 10. Januar von einem Unterseeboot

G e « f, 18. Ja,, . „Evening World " erfährt aus
dem Staatsdepartement , daß Wilson am 28. Ja «,
pcrionl .ch un Kongreß erscheinen und seine neue»
Noten an die Kriegführenden der Billigung des
Kongreßes unterbreiten werde. Man würde des-
halb m,t dem Abgang der neurn Friedens, .otcn für
d,e erste Februar -Woche rechnen.

Der Palazzo Chigi in Rom.
WB . Bern , 18. Jand . Dia italienische Regie-

rung hat ihr Vorkaufsrecht auf den Palazzo
Chigi,  der bis zrr Kriegsausbruch Sitz der öster-
reichisch-ungarifchen Botschaft war , ausgeübt . Die
Regierung , die öhrr Millionen Lire als Kaufpreis
festsetzte, hat sich bereits endgültig in den Besitz des
Palastes  gesetzt.

Von der französischen Flotte.
WB. Bern, 18. Jan . Vizeadmiral Gueydon

wurde zum Oberbefehlshab -r des ersten Geschwa-
derS der Hochseeflotte ernannt.

Eine montenegrinische Ministerkrise.
WB . Paris , 18. Jan . Meldung der Agence

Havas : Radowfisch, der Vorsitzende im Ministerrat
und Munster des Aeußern von Montenegro , hat
dem König sein Entlassungsgesuch eingereicht.

Russische Truppenverschiebungen.
Nach einer Baseler Meldung der „Kriegsztg ."

berichtet die „Birshewija Wjedomosti ", daß sich in
den letzten Tagen Störungen im russischen Post-
und Eisenbahnverkehr bemerkbar machen, beson-
ders in den Nordprovinzen und im Petersburger
Bezirk, die auf große Umgruppierungen in den
russischen Arnieen zurückzuführen sind.

Die russische Minifterkrise.
Wie die „B . Z ." aus Amsterdam erfährt , mel-

bet  der „Rußkoje Slowo ", daß der größte Teil der
im Amt befindlichen Minister zugleich mit Trepow
und ^ gnatiew seinen Abschied  eingereicht habe
danmter B a r k und P o k r o w s k i, sowie auch der
Chef des Zivilkabinetts des Zaren , Tarejeff,
der bisher allgemein als Mann der reaktionärsten
Richtung galt . Der Grund war in jedem Fall die
Unmöglichkeit, unter den herrschenden Verhält-
nissen die Staatsgesck )äfte zu führen . Die ge¬
nannten Minister erklärten , daß kein ersprießliches
Zusammenarbeiten zwischen der Regierung und
der Duma möglich sei, solange Protopopow
Innenminister bleibe.

Umschlag der Stimmung in Enali -nd.
Auffallend ist es , wie sich der To n in Versamu :-

lungen und Blättern in, Vergleich zu der ab-
soluten Zuversicht geändert hat . die noch vor ein
Paar Monakin zur Schau getragen wurde , wenn
man von den Kriegsaussichten sprach. Damals war
es unmöglich, ein Wort zuäußern , das nicht r ,
niederschmetternden Sieg der Entente zum Jup ' tt
hatte. Nun versäumt es keiner der Minister , in
seinen Reden auf die unendlichen Schwierig
keilen  hinzuweisen , die der Erringuna des
ge§ entgegenstehen. Der militärische Mi ' r
fcer „Times u. Ratgeber des Kriegsministeriü
CDerft Repington,  wagt es zri sagen , daß 9
n,e u e D i v i s i o n en h»rbeigeschafft ,werden muß
ten, denn sonst könne man den Krieg nicht
neu. worauf die „Daily News " erwidert
wir die Leute für diese 60 Divisionen aus de .
trieben holen, so ruinieren wirunse-
dustrie,  unseren Handel  und info - >
unsere Finanzen und verlieren somit den < .
Ŝtun fand wieder bei Gelegenheit der Erö " e -g
einer liational -ökonomischen Ausstellung in ~
wich eine Versammlung statt, auf der zunäl .st
Herzog von Connaught  und dann
Vorsitzende des nationalen Sparausschusses fü , .
Krieg , Kinderslei  ein » Rede hielt , in de>
fügte : „Keine noch so kluge Negierung , kerne noch
so starke Armee, keine noch so tüchtige Flotte ist i-u
stände, den Krieg zu gewinnen , wenn nicht das
Volk als Ganzes und jed-r einzelne Mann mit
stilft." — Auf diese Aenderung des Tones darf vi
läßlich des Geschnietters einzelner hetzerischer Tory
Blätter auch einmal hingewiesen werden.

Anarchie in Jassy.

Ans Stockholm wird dem „B . L." gemeldet'
»Wetschernaje Wremja " erfährt von einer Trepow
nahestehenden Persönlichkeit daß der M i n i st e r-
Wechsel  das Ergebnis tiefgehender politischer
Meinnngsverschiedenheiten sei. die Wlgenschw-re
politische Auswirkungen haben müssen. Trepow
türften Pokrowski , Schnwajew , Grogorewitsch u.
Stachewski folgen.

Zum Aufruf des Kaisers.
WB . Genf , 18. Jan . Um das Handfchreiben

des Kaisers an den Reichskanzler gehen die Genfer
Blätter mit nichtssagenden Redensarten herum.
Einige werfen die Frage auf , warum dieser Brmf
gerade in dem jetzigen Augenblick veröffentlich wor-
den sei. da Deutschlands Wille , den Krieg unerbitt-
lrch fortzusetzen, der Welt feierlich kundgegeben
wurde. Das „Jpurnal " bezweifelt nicht, daß es der
deutschen Heereslfitimg bitter ernst sei mit der
raschen Durchführung ihrer neuen Kriegspläne im
Westen und Osten.

Deutsch-österreichische Besprechungen.
WB . Berlin , 18. Jan . Die Ministerpräsidenten

Graf Tlsza  und Graf Clam - Martinitz
lawie Minister General Hörer  trafen in Berlin

Budapest, 18. -Jan . (zb.) Wie „Az Cst" von
unterrichteter Seite erfährt , herrscht in Jassy,
dessen Bevölkenmg jetzt auf eine Viertelmillion an'
wuchs, Aufrubr.  Die Geschäfte werden qp.
Plündert,  wohlhabende Leute auf der Straße
ausgeraubt : wenn sie sich widersetzen, werden sie
auf offener Straße niedergemacht mit den Worten:
„Ihr habt unser Unglück verschuldet !" Dem Se-
nator Valtineau , der Staatssekretär im Kabinett
Majorescu war, wurden auf offener Straße die
Kleider vom Leibe gerissen. Die Agitatoren
Bargi , Dalavrencea . Nicolaus Jorga Octavian
Goga , die auf dem Hauptplatz das Volk durch
Reden zu beruhigen suchten, wurden vom Bvkk u.
den Soldaten verprügelt . Sie liegen schwer ver¬
wundet in Odessa. Ein ähnliches Schicksal er¬
reichte den Präsidenten der rumänisch -rusfischen
Liga . Dr . Jstrati . Die Regierung ist machtlos und
dre Militärverwaltung , die in den Händen der
Russen liegt , läßt das Volk gewähren.

Vaterländischer Hilfsdienst.
In den nächsten Tagen werden in allen Garni¬

sonen Aufrufe zur freiwilligen Meldung
von Hlfsdienstpslichtigen , weiblichen Personen und
Jugendlichen ergehen.

Benöttgt werden die Aufgerufenen für Ganison-
Wachtdienst, militärischen Arbeitsdünst , Schreiber-
Ordonnanz -Burfchendienst, Bahn - und Brucken¬
schutz.

Mes Nähere enthalten die in den einzelnen
Garnisonsorten erscheinenden Aufrufe.

Die Kriegsamtstelle , Frankfurt a. M.

ht. Mainz , 18. Jan . Im Hauptbahnhof wurde
r* iffi - T f - »i _ • • • .i der verheiratete Schaffner Keller  vo „ einer Ma-

‘ schine überfahren und getötet.



e Weshalb England den
Frieden fürchtet.

Mar: möchte schier am Menschenverstände der-
ziveifelm wenn man heute sieht, wie es England
gelingt , die andern Mächte als sogenannte Ver¬
bündete sich für Albions Zwecke ausbluten zu
lassen. Nicht einmal auS der Geschichte lernen die
Sklaven Englands , nicht aus der alten , durch
Studium der Jahrhunderte der römischen Welt¬
macht. nicht aus der nener-en Geschichte, in der
Frankreich und Portrrgal selbst von England aus
dein Weltsattel gehoben und auS der Seeherrschaff
verdrängt wurden . War je ein Bünchsis unsinnig,
so ioar es das der Entente : blinder Haß ist der
einzige Kitt , der es zusammenhält, und Haß
mackt bekanntlich sogar gegen den eigenen Vorteil
blind . Merkt Frankreich nicht, daß es nur England
hilft , seine bedrohte Sceherrschaft zu stützen:
merkt Rußland nicht. daß es sich durch
diesen Krieg nur gegen seinen Ostrivalen schwächt,
dem es schon einmal unterlag ? Glaubt Rußland
wirklich. England werde erlauben , daß der Zar
sich irt Konstantinopel festsetzt? Hätte es weitblft
kende Staatsmänner , hätte es nur einen Mann
vom Maße >ines Witte , es würde es nicht glauben!
Die E n t ent e ficht einzig und allein für
England s Herrschaft  über Europa  durch
die es sein Riesenreich zusammenhält. Denn ohne
die europäische Stütze ist der außereuropäische Be¬
sitz Englands doch nur ein Kartenbaus . Hat Al-
bion nicht mehr die europäischen Meere durch seine
klug gewählten „Stütz "punkte in der Hand, ist es
sofort nur noch ein Reich zweiten oder gar dritten
Ranges.

Daß der Krieg von England schließlich mehr
Opfer verlangt , als England zu bringen gedacht,
ist eine andere Sache. Es hatte die Kraft der
Deutschen halt unterschätzt. Als Albion aber- ein¬
sah, daß die- Kraft der anderen nicht ausreichte,
warf es sich tapfer in die Bresche. Das muß ihm
der ehrlicheFeind zuerkennen. England hat zu
Lunde geleistet. loas man vor zwei Jahren noch für
unmöglich hielt . Wie dieser Krieg ja wohl über¬
haupt auch an Ueberraschungen aller Art einzig
in der Geschichte dastebt. Nie haben sich Propheten
so blamiert , als die Kriegspropheten des heutigen
Weltkrieges. Zu Lande hatte sich England auf
stärksten Widerstand gefaßt gemacht, aber immer-
hin erhofft, daß es den Russen und Franzosen und
seinem schwarzen Gesindel gelingen werde, mit
Deutschland fertig zu iverden. Mit dem es zur See
nach der „Ratteninanier " rasch den blutigen Tanz
beendet zu haben glaubte . Aber gerade zur See
kam es so. ganz, aber auch so ganz anders , als
England ' gedacht, u. wäre noch anders gekommen,
wenn Nordamerika sich nicht zum Sekundanten
der Engländer hergegeben hätte. .

Steht es für die Entente zu Lauda wahrhaftig
nicht glänzend, so steht es zur See sicherlich nicht
besser. Dafür werden jetzt auch die Neutralen
hellhöriger . So beschäftigte sich ein schwedischer
Marinesachverständiger kürzlich mit der Kriegs¬
lage zur See und kam dabei zu Resultaten , die
für die Seebeherrscher wahrhaftig nicht rosig er¬
scheinen. Er weist auf die Seeschlacht am Skager¬
rak hin, die England gezeigt habe, mit welch ge¬
fährlichem Gegner es auch aus dem Meere zu tun
habe. Man sollte deshalb meinen, es sei für Eng¬
land das Klügst , die dartzereichte Hand zu er¬
greifen u. sich mit seiner ungebrochenen Macht zur
See aus dem.Spiele zu ziehen, dafür aber seine
Bundesgenossen den Hauptteil des Kriegskontos
bezahlen zu lasten, während es selbst vielleicht da¬
für einige Vorteile an anderer Stelle erwerben
könnte Aber in England habe man sich in die
Idee verbissen, Deutschland, dem stärksten Seeri¬
valen, das Schicksal der früheren Eyglandrivalen
zu bereiten . Nachdem die Hoffnung sehlgeschlaqen
sei, daß Frankreich und Rußland die industriellen
Einlagen Deutschlands dem Erdboden gleichmach¬
ten, müsse England sehr vorsichtig gerade zur See
operieren . Die deutsche Flotte bestehe in unge¬
brochener Kraft und , was fast ebenso schlimm sei,
die deutsche Handelsflotte liege zum großen Teil
in deutschen oder neutralen Häfen, bereit, die Kon-
kurrenz mit her während des Krieges stark dezi¬
mierten englischen wieder aufzunehmen. Die deut¬
sche Industrie arbeite mit derselben unverdrossenen
Betriebsamkeit, und die geivaltsamen Absperrungs-
niaßnahmen selbst hätten sie gezwungen, neue Aus¬
wege zu finden, die sie zu einem mindestens eben¬
so gefährlichen Wettbewerber vie vor Kriegsaus¬
bruch machen.' England hao? also bis jetzt noch
nicht eins seiner Kriegsziele erreicht, im Gegen¬
teil entfec Ker von ihnen als jemals.

Aus diesem Grunde getraue sich England nicht
Frieden zu schließen! „Es muß w e iteraushal-
ten  und seine Vcrbündeten anstacheln,
auch ihrerseits auszuhalten , so lange sich irgend
eine Möglichkeit findet, schließlich zu siegen. Mit
dem „preußischen Militarismus ", von dem man in
englischen Kreisen spricht, ist einzig und allein die
deutsche Flotte und Industrie  gemeint,
die zerschmettert werden sollen, um England Ruhe
zu verschaffen."

Der schwedische Marincsachverständige ist aber
der Ansicht, daß die Aussichten auf Sieg für Eng¬
land nur sehr gering sind. Auch die noch so ver¬
schärfte Blockade werde Deutschland nicht nieder-
.chsingen. Dazu habe Deutschland eine sichere Waffe
auch zur See in der Hand : das U-Boot. „Von
Deutschlands Seite ist eine weitere Verschärfung
des U-Bootkrieges möglich und würde, falls die
Blockade der englischen Küsten erklärt würde, in
England eine noch weit empfindlichere Le¬
be ns  m i t t e l k r i s e als die gegenwärtig in
Deutschland herrschende Hervorrufen."

, Wir sind sogar der Ansicht, daß sich der Schwede
lwer noch .recht vorsichtig ausdrückt. Wir wissen,
wie rasch England ein mit allen Möglichkeiten
durchgeführter U-Bootkrieg gefügig machen würde
und wissen, daß Englands Staatsmänner in ihren
klirrenden und rastelnden Kriegsreden nur den
Mund deshalb so voll nehmen, um ihre Furcht
zu verbergen, und daß sie heute mehr als je hilfe¬
suchend noch Dollarien schauen: nicht mehr mit
ganz ungetrübtem Hilseblick. Und das ist ein
Vorteil , den unsere Diplomatie über England er-
rungen hat. : . _

Eine Versammln«- der Kölner
Zentrnmspartei.

Köln, 16. Jan . Die Kölner Zentrumspartei
hielt gestern abend im Saal der Bürgergesellschaft
eine öffentliche V e r s a m Nll u n g ab, die trotz des
wenig einladenden Wetters gut besucht war . Der
neue Vorsitzende  der Partei , Justrzrat Heinr.
Wirtz . der zum erst-m Male vor der Oeffentlichkett
seines Präsidentenainitz waltete, führte sich mit ei¬

ner kurzen Begrüßungsansprache ein. Reichs- und
Landtagsabgcordneter Justizrat Dr . Bell (Essen)
wrack sodann über' „Gegenwartsbilder und
Zukunstsaufgnben ". Ausgehend von den,
1912 erschienenen Buch eines Engländers , der da-
mals schon die Unfruchtbarkeit ein s etwa kommen
den Krieges nickt nur für den Besiegten, sondern
auch für den 'Sieger selbst nachzuweisen suchte,
zeichnete der Redner ein Bild des Krieges als gro¬
ßen Erneuerers und . Zerstörers.  Die
Kriegsbilanz , so führte Dr . Bell in großen Zügen
ans , zeigt die V rnichtung scbier unermeßlicher
Menschenleben und Kulturgüter , deren Schuld fen
Ententemächten zur Last fällt , eine Blutschuld, von
der alles Master der Themse u. des Aermelkanals
Albion nicht reinwaschen kann. Aber auch ein gro¬
ßer Lehrmeister war uns der Krieg auf allen Ge¬
bieten des wirtschaftlichen Lebens, wob. i Männer
und Frauen in edlem Streben mtreinander wett¬
eiferten. Diä große Zeit hat ein großes Geschlecht
gefunden. Die -Kriegs karte zeigt allenthalben ein
unverwischbares Bild zu. unfern Gunsten. Vier
inis feindliche Königreiche sind aus bic5r Karte
ausgemerzt , und während wir 600000 Quadrat¬
kilometer feindlich. Gebiets besetzt halten, verfügen
unsereGegner kaum über 30000Ouardatkilom . uns
oder unfern Verbündeten entrissenen europäischen
Bodens .. Das Siegesbewnßffein und unsr, mensch¬
liche Kulturhöhe boten der enschheit den Frieden,
aber der engliscbe Damppr  mit den von ihm
betörten Nationen weist die Friedenshand zurück
weil ihm die Welt, das Meer und der Welthandel
gehöre und wir mit unsrer unbequemen Konkur¬
renz v rnichtet werden müßten . Derweilen dient
die Behandlung Griechenlands  als Bewer¬
tung des englischen Musterschutzes für die Neu¬
tralen . So geht der Kreig weiter und wir stehen
da hart wie Stahl . (Lebhafter Beifall .) Lloyd
Georges Note hat blutreinigend gewirkt. Die Frie¬
densharfe ist zerschellt. Sieg oder Tod ! Das ist
für uns die Wirkung jener Note. (Erneuter Bei¬
fall.) Wie England es stets verstanden hat, ihm ge¬
fährlich scheinende Konkurrenten zu behandeln, das
haben seine Verbündeten Portugal und Frankreich,
sowie dm neutralen Niederlande und Spanien in
frühern Zeiten am eigenen L ib verspüren müssen.
Bei der Erörterung der Kriegs - und Frie¬
de  n s z i e l e müssen wir uns dagegen verwahren,
daß die vom Abgeordneten Scheidemann vertrete¬
nen Grundsätze als richtige Auslegung der Kanz¬
lerworte gedeutet werd»rr. Denn ein derartiger
Friede würde unser wirtschaftliches Leben aus ein
Menschenalter lahmlegen. Der jetzt von unserm
Schwert herbeizusührende Friede muß so sein, daß
auch unsreEnkel  noch seiner sichs r e n e n kön¬
nen. Dazu aber ist es nötig , daß jegliche Z rsplit-
terung des deutschen Volkes vermieden wird. Wir
dürfen zu Reichs- und Heeresleitung das Vertrauen
hegen, daß sie die Interessen unsers Vaterlandes
und Volkes nach jeder Richtung hin zu wahren u.
einen ehrenhaften Frieden zu erzwingen misten
werden, wenn England  infolge des verschärften
U - BootkrtegeS  mitten ins Herz  getroffen
sein wird . Die Herbeiführung des frühern Zustan¬
des in Belgien z. B. würde eine -völlige Verschie¬
bung der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse dort zugunsten der Entenlv bedeuten und die
Oefsnung neuer Einsalltore gegen uns . Die Her¬
beiführung eines solchen Zustandes würde eben
jetzt nicht mehr den frühern Zustand bedeuten.

. Vielmehr muß eine Lösung gesunden werden, die
Belgien , wirtschaftlich, politisch und militärisch von
England völlig unabhängig macht. Weit rhin müs¬
sen unsre Faustpfänder so lange in unsrer
Hand  bleiben , bis uns der lebte Hektar un¬
srer Kolonien  zurückgegeben ist. Denn in
Zukunft müssen wir eine großzügigere Kolo-
nialpolitik  treiben und zur Seegeltung
und Förderung  unsers Welthandels geeignete
Stützpunkte bekominen. Dann inuß der Friede
Englands Wcltherrschaftsmonopol zu Fall bringen.
Diese Airfgaben werden bei einem Friedensschluß
nicht aus den Augen gelassen werden. Bei der Neu¬
orientierung unsrer innern Politik aber müssen alle
Parteien das eigene Gewissen und nicht das der an-
dern erforschen und lernen , einander nicht mehr
wtz früher zu befehden, sondern in einträckt!^e>u
Zusammenarbeiten mehr als früher für das Wohl
des gesamten gemeinsamen Vaterlandes zu wirken.
Zur Ernähr » ngsfragc  übergehend , forderte
der Redner , daß niemals wieder ein Krieg uns
wirffckmtlich so wenig organisiert finden dürfe wie
dör jetzige. Aber jetzt darf kein Kleinmut uns b -
fallen, sondern dankbar gegen unsre gefallenen wie
noch streitenden Krieger müssen wir die uns noch
bevorstehenden Schwierigkeiten ertragen , um die
englischen.Pläne zu vereiteln . Am meisten aber
müsf' ein Riß zwischen Stadt und Land vermieden
werden und gegenseitiges Sichverstehen Platz grei¬
fen. Das Zentrumsprogramm  werde auch
ht Zukunft fort  bestehen und auf die ver¬
änderten Verhältnisse übertragen werden.

Beinahe die unverschämtesten
Kriegsziele

haben dr? Zehnverbandsmächte gemäß ihrer Ant-
wort an Wilson für O e st e r r e i ch° U n g a r n im
Auge, und doch sei es „selbstverständlich niemals
ihre Absicht gewesen, die Vernichtung der deutschen
Völker und ihr politisches Verschwinden anzustre-
ben". Darum wollen sie — waS Deutschland be¬
trifft — den Deutschen nur das linke Rheinufer
bis zur Lauter wegnehmen, vrlletcht allerdings
auch die Pfalz und die Rheinlande , wie Elsaß
Lothringen , weil in diesen ja auch schon „früher"
einmal die Franzosen gehaust haben : WaS aber
Oesftreich-Unqarn angeht, so »vollen sie von der
Monarchie nur Siebenbürgen und den Banat , die
ganzen Küstenlände, Südtirvl , Böhmen und Mäh¬
ren. Galizien und Nordungarn Wegreißen. Was
blicke da noch vom alten Oesterreich-Ungarn
übrig . Außerdem wollen sie das deutsche Volk von
den uralten StaatSgenossen an der Donau weg-
drängen , es abinauern von der Adria und dern
Balkan , es isolieren zwischen Rhein und Oder und
Herabdrücken auf staatt. Gebilde, die ärmer ivären
als Deutschland rmd Oesterreich zur Zeit ihrer tief¬
sten Erniedrigung durch Napoleon I. Was von den
Wfttelrnächtrn aber noch übrig bliebe, sollte poli¬
tisch und militärisch entwaffnet werden. „Ein be¬
raubtes Deutschland neben einem zerschlagenen

j Oesterreich-Ungarn und gedemüttgten oder aus
j Europa vertriebenen Freunden (die Türken) wäre
r das Ende der Fveihett und BündniSsähigkett des
« deutschen Volke- , seine wirtschaftliche und politische

Erdrosselung", schreibt die „Reichspost ". Also
geht es jetzt — das ist den Völkern Oesterreich-Un¬
garns nun doppelt und dreifach klar geworden —
uni Leben  und Tod  der D o p p e l - M o.n a r -
chie . Das sagen uns die zehn verbündeten
Gegenmächte  in ihren amtlichen Kundgebun¬
gen, also amtlich und in aller Form und wünsche,ls-
w"rten Offen!,eift Die . Antwort darauf wird die
so oft schon sturmgeprüstc und stets siegreich ge¬
miedene Monarchie geben mit dem alten Schwerte
und der alten Faust . Die Friedensschalmeien sind
verstummt, Kriegsgesang hebt aufs weite an . Dem
Tapferen aber Hilst Gott!

? !us Bukarest und Jassy.
Haag, 17. Jan . (zs.) Die „Times " veröffent¬

licht einige anschauliche Mitteilungen ihres Korre¬
spondenten in Jassy über die Vorgänge in Buka¬
rest vor dem Fall der Stadt . Der Brief ist vom
30. November datiert , hat aber erst jetzt, also nach
nahezu sieben Wochen in der „Times " Aufnahme
gefunden. Es heißt darin:

Die öffentliche Ruhe blieb ungestört , da man
sich allmählich an die Luftangriffe gewöhnt hatte,
obgleich man sich erzählte, im Ganzen seien etwa

. r’iyipri getötet worden. Als am 24. Novem¬
ber die Behörden die Nachricht erhalten hatten , der
Feind habe die Donau überschritten, sich in Zem-
nicea festgesetzt, marschiere aus Rosiori und stehe
nur sechs Stunden von der Hauptstadt entfernt,
wurde der Bevölkerung keine Mitteilung gemacht
von diesen so ernsthaften Nachrichten. Die ?ll>-
reisc der Diplomaten und der wenigen eingelade-
nen Personen ging daher in der Nacht t>otn̂ 25.
November in verhältnismäßiger Ruhe vor sich,
trotzdem der Bahnhof bereits mit Flüchtlingen
überfüllt war : Als die Abreise am nächsten Tage
bekannt wurde, ries sie eine Panik hervor, die noch
zunahm, als zahlreiche, rumänische Offiziere ein¬
trafen , die ihre Familien in Sicherheit bringen
wollten . Eine wilde Flucht  folgte . Heftige
Szenen spielten sich ans dem Bahnhof ab, dessen
Türen , von Soldaten bewacht wurden. Das Volk
gab Revökverschüste auf die Soldaten ab, die ihrer¬
seits einen Bajonettangriff auf die Menge mach¬
ten. Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
nicht bekannt. Kür Bauernwagen wurden mär¬
chenhafte PreiseHezahlt . Die meisten Flüchtlinge
gingen jedoch zu Fuß und schleppten einen Teil
ihrer Habe mit sich. Ein Zug kam in Jassy an,
der aus 60 Wagen bestand, von denen nur ein
Teil Bremsen hatte. Ter Zug war rasch zum Hal¬
ten gebracht worden, wobei die bremsenlosen Wa¬
gen in die anderen rannten und zahlreiche Per¬
sonen getötet oder verwundet wurden. Die Stra-

' tzen von Jassy bieten einen merkwürdigen An-
blick. Eine bunte Menge drängt sich dort, in der
vor allem die russischen Sol bäten aufsallen . Wenn
sie nun tadellos nüchtern sind, so darf daran er¬
innert werden, daß die Regierung den Verkauf al¬
koholischer Getränke stets verboten hat.

Tendenziöse englische Stimmungsmache.
WB. Berlin , 18. Jan . (Amtlich.) Nach den

„Tiincs " vom 30. Dezember 1916 macht die engl.
Admiralität mit Bezug auf die Versenkung
d e s D ä m p fe  r s „We  st m t n ste r" durch e,n
deutsches U-Boot und die Beschießung der in den
Booten befindlichen Besatzung folgendes bekannt:

„Der Grad der Wildheit , den die Deutschen in
ihrer U-Bootstaktik erreicht hätten , schiene aufs
höchste gestiegen zu sein bei der Versenkung des
englischen Dampfers „Westminster". Am 14. Dez.
1916 wäre er von einem deutschen U-Boot ohne
Warnung angegriffen worden, als er 180 Seemei¬
len von, Lande sich befand und iväre schnell hinter¬
einander von zwei Torpedos getroffen worden, die
vier Mann töteten . Die Offiziere und die Be-
satzung des Dampfers wären , während sie sich von
dein sinkenden Schiff zu retten versuchten, von dem
U-Boot auf 2700 Meter beschossen worden. Der
Kävitän und der leitende Maschinist wären aus der
Stelle getötet , worden, ihr Boot wäre gesunken.
Der 2. und 3. Maschinist und drei Mann der Be¬
satzung wären nicht aiffyefischt worden.

Es folgen dann die üblichen Ausdrücke der Ent¬
rüstung über „kaltblütiges Morden ", Beweis für
den „Tiefstand der deutschen Ebre" usw. offenbar
mit dem Zweck die Erinnerung an den „Bara-
lang "°, „King-Stephen " und „Crompton -Fall " zu
ersticken.

Demgegenüber wird , nachdem die dienstliche
Meldung des betr. U-Bootskommandanten vor¬
liegt , festgestellt:

1. Es ist nur ein Torpedo  auf den bewaff-
neten Dampfer „Westminster" abgeseuert worden.

2. Mit einer K a n o n e ist überhaupt nicht
geschossen  worden.

3. Als das Unterseeboot nach dem Torpedo-
schuß austauchte, war das Schiff schon gesunken.
Die Angabe, die Besatzung wäre, als ste sich von
dem sinkenden Dampfer zu retten suchte, beschossen
worden, ist somit frei erfunden.

4. Das U-Boot versuchte nach der Versenkung,
sich den Rettungsbooten zu nähern .' Bei diesem
Versuch kann ein feindlicher Bewachungsdampfer
in Sicht . Das U-Boot mußte sich im Interesse der
eigenen Sicherheit entfernen . Dies konnte um so
unbedenklicher geschehen, als die Aufnahme der Be¬
satzung des Damvfers durch den Bewachungsdam¬
pfer gesichert erschien.

Der Bericht der englischen  Admiralität ist
somit in allen Einzelheiten falsch  und
trägt den Stempel tendenziöser Stimmungsmache
an der Stirn.

Zwei BolkSverderber in Röten.
WB. Stockholm, 17, Jan . Im rumänischen

Parlament suchte Bratianu seine Kriegspolitit
trotz allem noch. zu rechtfertigen. Er sagte: Das
Koalitionsministerium hat nickt die Ausaabe.
meine Verantwortlichkeit zu erleichtern. Unsere Ar¬
mee ist vor dem verzweifelten Leinde zusammenac-
brochen, der bester bewaffnet ist. als unsere sämt¬
lichen Verbündeten : darin beruht Denticklands
Ueberlegenheit. Die Verbündeten gaben mir vor
unserem Eingreifen die Zusage,  daß der beut¬
st e V -ersvru.no fttzt einaeholt vi . Diese Zusage ha
sich als s ä l .sch' herausgestellt . Wir hielten nnS
an Oesterreich, solange es ein Element des Frie¬

dens und des Gleichgewichtsioar . Aber schon 1913
ägte ich dem österreichischen Gesandten, daß wir
>en Bundesvertrag nickt erfüllen könnten, »veil er
ich nickt mehr tritt unseren nationalen Interessen
>ecke. Ich würde die Teilnahme am Kriege nicht
bedauern, wenn wir auch eine ?Ücderlage erlitten.
Rumänien würde für die gerechte (?) Sacke ster¬
ben ( I). T a ke I o n e s c u, der nach ihm sprach,
ägte : Ick bin bereit , mein ganzes 32jähriges par-
wmentarisches Leben zu verbrennen , außer den 2.
Jahren , in denen ich den Krieg vorbereitete. Die
heutige Generation leidet für alles Vergangene.
Aber selbst wenn wir nicht an den Sieg geglaubt
hätten , mußten wir in den Krieg gehen: das war
unsere moralische Pflicht. Müßten auch künftig
alle Rumänen in der Welt umherirren und das
Land ein Schutthaufen werden, der Krieg war
dennoch nötig.

Von ihren cigeneu Landsleute » getötet oder
verwundet . ’

Unsere Feinde int Westen richten bekanntlich
fortdauernd Artillerie - und Flieger -Angriffe auf
die Ortschaften in von uns besetzten Gebieten
Frankreichs und Belgien . Auf die heimische fran¬
zösische oder belgische Bevölkerung nehmen die
„Beschützer der Menschheit" dabei nicht die ge¬
ringste Rücksicht. Seit September 1916 veröffent¬
licht die „Gazette des Ardennes " fortlaufend die
Namen der getöteten oder verwundeten Einwoh¬
ner. Nach ihrer Zusammenstellung sind bis Ende
Dezember 1916. also in 16 Monaten : insgesamt
2557 friedliche französische und belaffcke Ei »wah¬
ner die unschuldigen Opfer der Geschosse ihrer
Landsleute oder der Engländer Kewarden. Im
Jahre 19l6 wurden getötet 172 Männer , 165
Frauen , 147 Kinder (unter 16 Jahren ) 7 verwun-
det 421 Männer . 499 Frauen , 360 Kinder (unter
16 Jahren ). Ihren Verwundungen sind erlegen
10 Männer , 6 Frauen und 4 Kinder. so daß dre
Opfer , die das feindliche Feuer unter der eigenen
Bevölkerung an Toten gefordert hat , sich im Jahre
1916 allein auf 603- belaufen, während die Zahl
der Verwundeten (abzüglich der nachträglich Ge¬
storbenen) 1261 betragt . Die Gesamtverluste un¬
ter der Zivilbevölkerung der von uns besetzten Ge¬
biete im Westen durch feindliches Feuer betragen
also im .letzten Jahre 176 4.

Deutschland.
* Das preußische Diätcngesetz. Berlin,  18.

Jan . Der Diätengesetzausschußdes Abgeordneten¬
hauses nahm die Vorlage im wesentlichen nach dem
Regierungsentwurf gegen die Stimmen der Kon¬
servativen an . Nur in zwei Punkten wurden ab¬
weichende Bestimmungen beschlossen. Die schon in
einer vorhergehenden Sitzung beschlossene Unter¬
scheidung zwischen in Berlin , ansässigen und nicht
in Berlin ansässigen Abgeordneten und die Zu¬
billigung einer höher»  Entschädigung an aus¬
wärtige  Abgeordnete wurde aufrechterhalten.
Weiterhin wurde auch der frühere Beschluß, wonach
ein Abzug nicht erfolgen soll, wenn der Abgeord¬
nete nicht mehr als vier Ta ^e im Monat  von
den Sitzungen ferngeblieben ist, ausrechterhalten.
Beide Beschlüsse wurde» von den Vertretern der
Regierung für unannehmbar  erklärt . Trotz
der Beschlüsse und der abgegebenen Regierungser¬
klärungen hofft man aber im Plenum doch noch
eine Einigung zu erzielen.

Frankreich.
Zwischenfälle bei der Muuitioushentelluug.
WB. Bern , 18. Jan . „Petit Parisien " meldet

aus Bordeaux : In der Munitionsfabrik zu Bas-
ens ereigneten sich in den letzten Togen sehr
sckwere Zwischenfälle. Die schwarzen und die gel¬
ben Arbeiter teilten sich in zwei Kriegsparteien,
die sich gegenseitig eine Schlackt lieferten, so daß
Truppen eingreifen mußten . Es gab Tode und
Verwundete 30 Chinesen wurden verhaftet . Ein
Spezial Sicherheitsdienst wurde organisiert.

Lokales.
Limburg , 19. Januar . .

— Steuer - Erklärung.  Es sei daran
erinnert , daß die Steuer -Erklärungen für die Ein¬
kommensteuer bis zum 20. Januar 1917, also am
nächsten Sanistag spätestens, abgegeben sein
müssen.

— Eine neue Bestand sau sna h me
für Brotgetreide , Hafer und Gerste.
Um einen Ueberblick über die vorhandenen Vor¬
räte an Brotgetreide und Mehl, Gerste Hafer und
Hülsensrächten zu gewinnen, soll am 16. Februar
1917 eine Bestandsaufnahme bei den Erzeugern u.
Kommunaloerbänden stattfinden . Zu diesem Zweck
ist am 16. Januar ds. Js . eine Verordnung deS
Reichskanzlers ergangen. Ueber die Einzelheiten
der Erhebungen werden die Landeszentralbehör¬
den das Erforderliche alsbald bekannt geben. Um
eine möglichst vollständige Erfassung der Bestände
sicher zu stellen, ist dem Kommunalverband zur
Pflicht gemacht, bis Ende Februar eine Nach¬
prüfung der gemeindeweise erfolgenden .Erhebung
der Vorräte durch Beamte oder beeidigte Ver¬
trauensleute vorzunehmen. Unrichtige Angabe«
der Anzeigepflichtigen sind mit Strafen bedroht.

— Ausfall der Jahresberichte der
Gewerbe - Inspektoren.  Der Bundesrat
bat genehmigt, daß in Anbetracht der Schwierigkei.
ten, die gegenwärtig noch einer ordnungsmäßige«
Berichterstattung der Gewerbe-Aufsichtsbeamte«
entgcgenstehen. die Jahresberickte für 1914, 1916,
1916 und 1917 erst im Jahre 1918 erstattet wer-
den sollen.

— Die Teuerungszulagen für
Staatsarbeiter.  Im Anschluß an die An-
Weisungen über die einmaligen Kriegsteuerungs¬
zulagen für die Beamten ist .angeordnet worden,
daß solche Zulagen auch den in den Staatsverwal¬
tungen befchäsUgten Arbeitern , deren Lohnbezüge
wäbrend des Krieges nicht wesentlich echöbt sind,
zu zahlen sind. Nach den darüber ergangenen
Verfügungen betragen die im Dezember 1916 und
Januar 1917 zahlbaren Zulagen insgesamt für le-
dige Arbeiter 40 <M,  für verheiratete Arbeiter
ebne Kinder unter 14 Jahren 100 Jt,  für verhet-
tötete Arbeiter mit einem Kinde unter 14 Jahre«
120 -M,  für jedes weitere Kind unter 14 Jahren
10 <M  mehr . — Ledige, die Angehörigen im Sinne
des Reichsfamilienunterstützungsgesetzes vom 38.
Februar 1888 und der hierzu Wetter ergangenen
Bestimmungen im gemeinschaftlichen Haushalt
auf Grund gesetzlicher oder sittlicher Verpflichtung
Unterhalt gewähren, werden dabei den kinderlos
Verheirateten gleichgestellt. — Weibliche Arbeit?-



krä'fte werden ebenfalls beeückiicht'gt, und zwar so,
daß Frauen im allgemeinen die gleiche Zulage er¬
halten wie die ledigen Arbeiter , twfc aber die ver¬
witweten, geschiedenen und chcoerlassencn Frauen,
dis Kinder unter 14 Jahren zu erbalten haben, den
verheirateten Arbeitern mit der entsprechnden
KindenWbl gleichgestellt werden.

provinzielles.
)4( Tauborn , 18. Jan . Dem Unteroffizier

F a h n c n sch in i e d Hermann Wen;  auS Dan
born auf dem eftlichen Kriegsichauplatz wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Ei
ferne Kreuz 2. Klasse verliehen^

sc. Aus Nassau, 17. Jan . Die für das Jahr
1917 für je eintausend Mark Beitragskapital zu
erhebenden Brandversicherungsbeiträge wurden
ouf 36 Pfennig festgesetzt und werden vom 1. April
1917 an erhoben.

)?( Holler, 18. Jan . Dem Gardisten August
Klein  von hier wurde für bewiesene Tapferkeit
jn den Sommekämpfen das Eiserne Kreuz 2. Kl.
und die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

) :( Niederahr, 17. Jan . Unteroffizier Jose-
Ger law aus xwderahr , Sohn des Mühienbauers
Adam Gerlach. hat für besondere Tapferkeit vor
-ein,Feinde auf dem östlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . Er ist bereits
der zweite Sohn -der Familie Gerlach, der sich die
ses Ehrenzeichen verdient hat.

sc. Gcilmünster , 17. Jan . Drei Pfleger und
vier Pflegerinnen der hiesigen Landes -Heil- und
Pflegcanstatt erhielten für sechsjährige Anstalts-
dienstzeit eine Prämie von je 300 Mark.

* Eltville , 18. Jan . Eine furchtbare Tat
hat sich hier gestern abend ereignet Nack, Schluß
der Fortbildung  s-s chu l e gerieten der Elek-
t r o t e chn i ke r Franz Rath,  sowie der Arbeiter
Karl B i e n ft a d t, die beide 16 Jab re alt sind, in
einen Wortwechsel. Im .Verlaufe dieses Wort
Wechsels stieb Rath dem Bienstadt  den Dolch
in die Brust;  der Stich hatte den sofortigen Tod
des B. zur Folge. Tie Leiche wurde bald darauf
durch Passanten gefunden, . in berbeigeholter Arzt
konnte nur noch den Tod fesrstellen. Die Gendar¬
meriewachtmeister Heiser und Müller nahmen den
Täter fest und ermittelten auch sofort die in Be¬
tracht kommenden Zeugen. Der Täter ist noch am
Abend von Amtsgerichtsrat v. Braunmühl vernom
men würden.

* Rüdtöhciin . 17. Jan . Nachdem sich seit Man-
tao M.rf ein r hiesigen Rodelbahn drei leichtere Un-
fälle ereignet t haben, passierte heute ein schweres
Unglück,  Zwischen 5 und 6 Ubr fuhren die bei-
den zehnjährigen Jungen Hugo Leyer (Sohn des
s,?cĥ uelfters ) und Philipp Keutner derart nn-

gaicklrch wieder einen Bauni , daß Leyer sofort tot
war und Keutner schwer verletzt wnrdi-

ht. Wiesbaden, 18. Jan . Auf dem Hauptbahn-
uofe wurde erne ältere Frau namens Heiliger
Vo” r, :"”’ ? " r,° '"'bewahren und tödlW' verletzt..
y c Wiesbaden, 17. Jan . Der Kommunallandtag
»e^ Regierungsbezirkes Kassel wurde zum 26

der Konmiunallandtag von Wiesbaden
»un 30- Aprik dz, Jz einberufen.
wur*  18 . Jan . Während eines ge-
schnftlicklen.AufenthaltL ,im Orte , erlitt ein  Jnac-
ntC7 einen tödlichen Schlaaansall.

? " f dem Taunus , 17. Jan . In Keltern-
schwalbach wurde eine An- und Verkarifsgenossen-
chiart n;,t beschrankter Haftung nach den, System
Raiffeisen, .gegriindet,

* Hpsheim, 18. Jan . Heute feiert Herr Bürger-
Kr se-n 2,öjähriges Dienstjubiläum . Die
Stadt ehrte ihn durch lleborreichung einer Ehren¬

de.- Heute Nacht bemerkte
Nachtwächter, daß in der Villa Seih,

Welche schon zmnnal durch Einbrecher keimgesucht
Wörde,i war , sich ivleder ungebetene Gäste einae-

seine Anzeige wurde das Haus
umstellt und die Eindringlinge zur Uebergabe ans,
^ ^ rdelt . wozu sie sich, bei der Unmöglichkeit zu
rntkoliliuen, denn auch beguemten. Es ivaren drei
M°nn . davon einm in Soldatenunifonn wL

ähFeftnahnie heute früh in das Amtsgerichtsgc-

fängnis Königstein abgclieferl »vlirden. Zwei der
Einbrecher sollen aus Frankfurt , einer derselben
ans Db"r, -rKü sein.

ht. Höchst al M., 17. Jan . Der „Aufruf des
Kaisers an das deutsche Volk" ist auf Anordnung
des Landratsamtes vervielfältigt und zum An¬
schlag und Aushang gebracht worden. — Auch das
Landratsamt Usingen traf die gleiche Maßnahme.

ht. Fraukiurt, 18. Jan , In den Labmayer-
Werten kam eine Arbeiterin dem Treibriemen mit
dein Kops so nahe, daß ihr die Kopfhaut vollstän¬
dig abgerissen wurde.

ht. Frankfurt , 18. Jan . Vor einigen Tagen
trugen sich hier drei tödliche Unfälle zu. Der 18-
jährige Hilfsschaffner Philipp F t scke r aus Hoch¬
stadt wurd« im Ostgiiterbahndof von einem Ran-
gierzugc üSerfabren und getötet.. — Im Hause
Schnurgasse 65 stürzte das vierjährige Söhnchen
des Arbeiters Kratz von einem Stuhl in einen
Kübel kochenden Wassers. Das Büblcin verbrannte
sich zu Tode. — Ferner siel die 36jährige Ehefrau
Bcxtha Scharf aus ihrer im 5. Stock der Para-
dicsgasse belegenen Wohnung auf die Straße , wo
sw aiisgefilnden ionrbc.

fit. Frankfurt , 17. Jan . Wegen Verkaufs vpn
Benzin zu Wuck-erpreffen verurteilte das Landge-
rict-e den Kank'^aiv M -r ^ vtiliwild Obermain¬
anlage 10. zu 1000 Mark (Geldstrafe.

ht. Ans der Rhön, 17. Jan . Bei Asb ach
kam ein 15jähriger Mechaniker bei Älisbesserungs-
arbeiten an der elektrischen Fernleitung den Stark¬
stromdrähten zu nahe. Er wurde vom Strom ge¬
troffen und so fürchterlich am ganzen Körper ver¬
brannt . daß er wie eine ,formlose Masse tot zu Bo¬
den stürzte. '

Ein Gistwötdrr vor dem Schwurgericht.
ht. Frankfurt , 18. Jan . Vor dem Schwurge¬

richt halte sich Mittlvoch und . Donnerstag der 27-
jährige Fabrikarbeiter Karl Friedrich Scholl aus
Wiesloch wegen Giftmordes  zu verantworten.
Er war beschuldigt, im Juli 1916 seine Braut , das
Dienstmädchen Therese K a n d-tb i n d e r durch
Gift getötet zu haben. Scboll ist bereits 16 mal
vorbestraft. Jin Frühjahr 1916 verkehrte er mit
einer Minna Hirsch, der er viel von Gift erzählte.
Der Angeklagte führte auch stets die er sich
aus crner Drogerie beschafft chatte. bei sich nnd
p'.ahUc damit ^ oaß er weit gesmelter als der Gist-
mördcr Hopf sei, wenn , er Gift anwenden würde.
Während er noch mit der Hirsch verkehrte, bändelte
er mit der Kandlbinder an , der er alle Ersparnisse
abschwindelte. Um -sich eines der beiden Mädchen
zu entledigen, beschloß er, so nimint die Anklag--
an , den Giftmord . Jn der Nacht zum 18. Juli
vollführte er die Tat . indem er den, Mädchen mit
Arsenik bestreuten Kuchen zu essen gab. Das Mäd¬
chen starb innerhalb 21 Stunden unter furchtbaren
Schu,erzen. Scholl wurde schon am nächsten Tage
als der mutmaßliche Täter verhaftet. Jn der Ver-
Handlung bestritt der Angeklagte die Tat . gab aber
zu, daß er Gift bei sich geführt und allerlei Re¬
densarten über Gift gemacht Hube. Die Sachver¬
ständigen stellten einmütig bei der Kandlbind-' i
Arsenikvergiftung durch fremde Hand fest. Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldsrage auf fahrlässige
Tötung . Scholl wurde daraus in später Abend¬
ssundewegen fahrlässiger Tötung ( ,) zu drei Iah-
ven Gefängnis Verurteilt . Er ncchm diedie Strafe

Stallte KlikWIIlWlkN.
Der „deutsche Korsar". »

Genf, 18. Jan . Unter den tu Pernainbuco ge¬
landeten Mannschaften  der 10 verlorenen
Schiffe befiildim sich auch F ra n z o s e n. doch sind
deren Schiffe nnd Namen unbekannt . Von 4 ver-
mißten , als Hilfskreuzer verwendeten französischen
Schiffen gelten 3 als versenkt,  eines als in
Fe indes besitz  geraten . Der sogenannte
deutsche Korsar " ( I), der diese in Paris mit Jn-

grinim anfgenommene Tat vollbrachte, ist spnr-
'os verschwunden.

Haag, 18. Jan . In Amstecdauker Schissahrts-
kreisen verlautet, , daß von der neuen deutschen
„Möve" Schiffe mit einem Laderaum von etwa
7 5000  Tonnen versenkt  worden sind. Der
Wett der versenkten Schiffe mit ihrer Ladung wird
auf etwa 8 0 Mil l i o n e n Mark geschätzt.

Sassonoff Botschafter in London.
WB. Petersburg , 18. Jan .' (Reuter .) Es ver¬

lautet , daß Sassonoff zum Boffchafter in London
ernannt wnrdx..

* * . . «

Sassonoff, einer der Haupttreiber zum jetzt >vü°
tcnden Weltkriege, taucht also wieder aus der Ver-
scnknng aus . Bekanntlich war Sassonoff vom Mi¬
nisterpräsidenten Stürmer , der die russische Politik
von der englischen Vormundschaft befreien wollte,
aus seinem Amte als Minister .des Aeußern ent-
ferrit worden, und zwar begreiflicherweise zuin gro¬
ßen Aerger Englands . Der englische Boffchafter
Buckanän in Petersburg brach daraufhin jeglichen
Verkehr init Stürmer ab und erreichte schließlich
auch mit Hülfe des liberalen Blocks dessen Sturz.
Mil oller Macht arbeitete der englische Boffchafter
seit dieser Zeit , Sassonoff wieder in seine frühere
leitende Stellung zn Dringen ; es ist ibm aber nicht
gelungen. Nur das ist erreicht worden, daß Sasso
nofs wieder in den diplomatischen Dienst anfgc
nommen ist und zum russ. Botschafter in
London  ernannt wurde. Man hat das Gefühl,
daß der Zar den lästigen Aufpasser ans jeden Fall
aus Petersburg cnffernen wollte.

Englische Verluste.
WB. London, 18. Jan . Die Verlustlisten vom

15. und 16. entlxrlten die Namen von 58 Offizieren
(26 gefallen) .nnd 3454 Mann.

Kronpritlz Rupprecht von Bayern
über die Sommekämpfe.

WB. Haag, 18. Jan . „Zentral ' News " berich¬
ten, daß der Vertreter der „Newyork Times " in
Berlin Cyrill -Brown vor einiger '«Zeitz-den Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern besucht habe.' Der
Kronprinz soll ihm erklärt haben, der .Kampf an der
Somme sei beendet, ober er könne .von neuem be¬
ginnen und dann würden die Engländer sehen, daß
die Deutschen imstande sind, noch kräfffgeren -M.
-erstand zu leisten, als vordem. - Es habe zwar
kritische Augenblicke gegeben, als .die Miicrten an
Artillerie und Flugzeugen den Deutschen über¬
legen waren, jetzt sei man aber in jeder Beziehung
vollständig ans alles vorbereitet.

j o ';« , , Dio Friedensftage.
! Rrwyork, 18. Jan . (zf.) Die anierikanffchen

Z»ütungen geben ziemlich unwillig zu/ daß der
Frieden jetzt .ünmögl  ch geworden, sei. Die
„World" erwartet einen anderen Frieden erst nach
heftigen -Kämpfen im Frühling . Einige .Zeiffmgcn
halten es für unrecht, daß Deiitschland oblchnt,
Friedensbedingungen ' zu veröffentlichen.

Amsterdnm, 18. Jan . (WB .) „Allgem-en Han¬
delsblad" zufolge, meldet der Washingtoner .Kor¬
respondent der „Morning Post "' daß Staatssekre-
tär Z i n, m e r in a n n eine Unterredung mit dem
Berichterstatter der „Associated Preß " gehabt habe,
in der dieser gesagt hätte , daß es die Antwort
der Entente . Deutschland uninöglich
mache; weiwre Schritte zur Erreichung des Frie¬
dens zu tun.

Die Friedensbemühungen Wilsons.
WB. Köln, 19. Jan . Die „Kölnische Zeikung"

bringt einen Washingtoner Funkspruch vom. 12.
Januar ; Wilson wird - danach die Verhandlungen
ncht wieder einschlafen lassen.

Der Zivildienst in Frankreich.
WB. Bern, 19. Jan . Jn Besprechung des Ge¬

setzantrages H e n n e s s y üb ?r die Einführung der
Zi vi l dienstpfl i cht in Frankreich, der mit
de mdeuffchen Gesetz eiste gewisse Aehnlichkeit auf-
werft, kommt „Temps " zu dem Schluß , daß dieser

ln^ ^1>n demokratischen Einrichtungen und
Sitten Frankreichs nicht vereinbar  sei.

Die russische Krise.
Wechsel im Kriegsministerium. — Rücktritt des

Fürsten Wvlkonski.
WB. Petersburg , t9i Jan . General Beliajew,

ehemaliger Gehilfe des Kriegsministers und Ehe»
des Generalstabes, wurde zum Kricgsmini-
st e r ernannt anstelle von General Sckmwajew, der
zum Reichsratsmitglied ernannt wurde.

Der Rücktritt des Gehilfen des Ministers des
Innern , Fürsten Wolkonski. des ehemaligen Vize¬
präsidenten der Duma , ist bewilligt worden.

Der ehemalige Ackerbauminister und Mitglie¬
des Reichsrats I e r m o l o w ist gestorben.

Rußland als Versucher.
Karlsruhe . 18. Jan . Laut dein Moskauer

„Utro Russij" bat die russische Regierung Bulga¬
rien zu versteh n gegeben, Rußland wäre bereit,
Bulgarien Gebietszugeständnisse in Mazedonien , it.
in der Dobrudscha im Falle eines Sonderfriedens
mit dem. Vierverband zu gewähren . Bisher seien
aber alle Versuche in dieser Richtung erfolglos ge-
ivesen. Auch gegenüber der Türkei sollen von der
russischn Regierung ähnliche Versuche unternom¬
men werden. -

Die Beraiitwortung für de» Kolonialkrieg.
Stockholm, 19. Jan . (zf.) Die schwedischen

Blätter drucken die deutsche Antwort und die Ge- ,
genfragen aus die Reuterbeschuldigungen ab. Das
Organ de-s schwedischen Missionsbundes , „Svenska
Morgenbladet". widmet..der Frage , wer für den'
Kolonialkrieg  die Verantwortung , trage , et-
nen Leitaufsatz, der nach genauer Darstellung der
Ereignisse im August 1914 nachdrücklich feststellt,
das England den belgischen Antrag gegen eine
Ausbreitung des Krieges auf Afrika glatt ab-
lehnte  nnd Frankreich.aus Eroberungsgründen
am Kolonialkrieg mitschuldig sei.

Eisenbahnunglück in Köln.
Köln, 19. Jan . In .der verflossenen Nacht ge¬

gen .1 Uhr entgleiste hier ein Persostenzug , wobei
fünf Personen schwer  und 25 Personen
leicht verletzt  wurden . Die Schrr»erverwunde-
ten befinden sich außer Lebensgefahr * Seit heute
vornnttag sind glle Geleise wieder fahrbar.
Feuerwehr und Sanitätskolonne waren zur Hilfe¬
leistung sofort zur Stelle und überführten die
Verunglückten in die Kölner Krankenhäuser . Wie
uns von wohl unterrichteter Seite mitgeteilt ,wird,
war das Unglück darauf zurückzuführen, daß bei
der Einfahrt eines aus Gießen  kommenden
Personcnzuges in den Kölner .Hauptbahnhof ein in
der gleichen Richtung fahrender Leerzug, der in-
folge des herrschenden Nebels das Haltezeichen
überfiihr, in die Flanke des Persone-nzuges hinein-
gefahren ist. Zwei Wagen des PersonenzlrgeS
wurden- zum U in st ü r z e n gebracht. __

26)

Abli- Te- if.
Abenteuer ans Arabien von Karl May.

(Rache ruck verboten.)
-» & j?5lne  Person hatte ich nichts mehr
^ /̂ ^ rch en. und da die anderen Verfol«
mt* *>!mer  c100 ec  äurückbtieben. so war nur
noch darauf zu achten, daß Abu Seif un»
L/nt .° ischte. Ich suchte daher aus dem
hügeligen Terrain heraus und in die Ebene
Laaer"der"'d?ipis !" der Richtung, welche demr.ager Der Aterbeh entzegenae 'ezt war Und
Kt tV 8df 5Ö9e*tC^ min  Dschemmel

So dauerte der Ritt wohl aeaen drei
Viertelstunden, bis ich end ich di? offene

^ Israeliiifchrr GatteSdlenft
., Freitagabend 4 Uhr 4s, Min ., Samötagmorgen 8 Uhr
5 Udr Wm̂smgnachminag 3 Uhr 30 Mtn ., Ausgang

Veranlioertl stir die Anzeigen: I . £> Ober,  Limbur«.

.erreichte. Ich strebte in dieselbe hinein
und richtete es so ein , daß sich Abu Seif

hinter mir befand.
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-tehung auf meine Gefährtin - da Inf,  %
iu meinem iStfiaunen,  daß dieser Reite ? seib
wärt » abbog. als wolle er uns in einen,
Pfgen überholen. Ich hielt mein Tier an ünd
blickte scharfer zurück. War es mög ich? Tort
der kleine Kerl auf dem fliegenden Hedjihn
sah genau sü aus wie mein Halef. Wie kam
er zu einem solchen Tiere , und wie kam er
jiM cr  UNS ? Ich hielt mein Kamel an , um
. .. und zwar genau ins Auge
örer ^ En SSnMT*  und kein an.
,,^ r. Er wollte sich mir zu erkennen geben
^d ŝchlug mit den Armen in der Luft herum,

m i anÖen  wollte.
blieb ich ruhig sQen und nahm die

iur Hand. Der Verfolger war imBereich meiner Stimme.
„Rrrree , du Vater des Säbel »! Bleibe

fern, sonst sende ich dir eine Kugel !"
„Fern bleiben, du Hund?" schrie er. KL

werde dich lebendig fangen und nach Mekka
bringen,^ du Schänder des Heiligtums !"

-ü * konnte nichts anderes tun, ich zielte

nüf  & ue« e- cA m. l5n  * u schonen , hatte , cy
ml  seines Pferdes gehalten. Es
Erschlug sich und begrub ihn unter sich.

sich einigemal über ihm und »var
dann tot. Ich erwartete , daß er sich schien,
nigst hervorarbeiten werde; es geschah nicht.
Entweder hatte er sich verletzt, oder er tat
nur so, um mich tn seine Nähe zu locken
Ich ri .t sehr vorsichtig auf ihn zu une .an.
zu gleicher Zeit mit der Ateibeh bet ihm-
«»st M geschlossenen Augen im Sandeund rührte sich nicht.

..Effendi , deine Kugel ist der meintgen zu-
vorgekommen!" klagte das Weib.

„Ich habe nur auf sein Pferd und nicht
auf rhn geschossen . Doch kann er das Genick
oder etwas anderes gebrochen haben. Ichwerde Nachsehen."

ab und untersuchte ihn. Wenn er
sich nicht innerlich verletzt hatte, so war er
wohl erhalten und nur betäubt. Die Ateibeh
zog ihren Handschar. 9

„Was willst du tun ?"
..Mir seinen Kopf nehmen."

»I. 'Ät ‘5S(6tV »<5 '- btm  ou* ** «-«-
„Mein Recht ist älter !"

ihn 'Snteinige  ist größer: ich habe
ift nad6 den Sitten , dieses Lan¬

de» richtig. Tötest du ihn?"
konb̂ V -'i^ du. wenn ich ihn nicht töte,
lasse?"" ^ * fle6c "der einfach hier liegen

^dst tu dein Recht auf, und ich
geltend " ^

»Ich gebe es nicht auf."
ha '^fr* te4xmen lD*c Ebn mit, und e» wird

^ was mit ihm geschieht"
Jetzt kam auch Halef herbei.
„Maschallah, Wunder Gottes ! Sthdi was

hast du getan ?" v ' roa5
„Wie kommst du an diesen Ort?^
„Ich bin dir nachgeetlt!"
„Das sehe ich alle

ausführlicher !"
kaufen und ging zu einem Händler, der am

„Sihdt , du weißt , daß ich sehr viel Geld
habe. Was soll ich es in meiner Tasche tra-

Ich wollte mir elu Dschemmel dafür
südlichen Ende der Stadt wohnt. Hanneh
war bei mir. Während ich mir feint Tiere

felje ich allerdings . Erkläre dich

besah, unter den n̂ diese» hier das beste und
so teuer war. daß es nur ein Pascha oder
Emir bezahlen konnte, erhob sich draußen
ein großer Lärm. Ich eilte mit dem Händler
hinaus und hörte, daß ein Giaur das Hci .ig-
tum ge chändet habe und geflohen sei. Ich
dachte sogleich an dich, Sih „i. und sah dich
auch einen Augenblick später nach der Höhe
ei en. Alles d äugte nach dem Hofe, um Tiere
zu deiner Verfolgung zu holen . Ich tat
dasselbe, und ergriff dieses Hedjihn. Nach¬
dem ich zuvor Hanneh befohlen hatte, tn
das Lager zu eilen und dem Schelk den Bor-
satt zu erzählen, gab ich dem Händler, der
Mlr. das Tier nicht borgen wollte , einen
Klapps und ritt dir nach, um dich -u fangen.
Die anderen blieben atte zurück; nun habe
ich dich und auch das Dschemmel."

„Es ist Nicht dein."
^ ^ ''Dcrrttber reden wir später. Eihdi . Tie
Verfolger sind noch immer hinttr uns ; wir
können nicht hier bleiben. Was tun wir
mit diesem Vater des Säbels und des Be-
truges ?"
... . - Wir binden ihn aui  diese - ledige Kamel
und^nehmen ihn mit. Er wird wohl wieder
zu sich kommen."

,Und wohin fliehen wir ?"
* t "3ch weiß den Ort," antwortete die « kei-
beh. ..Auch du kennst ihn, Halef : denn mein
Vater, der Schetk, hat ihn dir gesagt für
den Fall , daß du uns nicht mehr im Laaer
angetroffen hättest."

,,&» meinst die Höhle Äftafrah ?"
°. .--'r̂ ^Hanneh hätte dich hingejührt . Diese
Hohle ist nur den Anführern der Ätetbeb
bekannt, und diese sind jetzt nicht dort zu-
?jnden."̂ "'Et ' mir den Gefangenen

.S «hs HSnden war «s nicht schwer, ihn
auf das Kamel zu befestigen, welches mich
vom Lager aus bis tu die Nähe der Stadt

Söi teV Alles , was Abu-Setf bei
ich trug, nahmf die Tochter Maleks zu sich'

** *? •* und «niSd-m
^glücklich entkomnren.

'ITJ  nicht , daß ich Mekka noch ein-
würde, und verspüre dah-r die

SpB -ÜSä -.** itm

Unterwegs hatte ich von den Vorwürfen
Halef» zu leiden. ^

„Sihdt, " meinte er, „habe ich dir nicht
,öaJ feln  Ungläubiger die heilige

Stadt besuchen dark? Tu hättest beinahe dasLeben verloren!"
r.  lchiugst du mir meine Birte ao,

als ich Wasser verlangte ?"
„Weil ich sie nicht erfüllen durfte ."

geholt!"" Öat)C i<S) m *r 008  Wasser selbst
. warst beim heiligen Brunnen ?"

„Sieh her! Das ist das echte Wasser
von Zcm-Zem!"

® ott  ist gnädig . Cthvil
Er hat dich zu, einem wah .en Gläubigen
und sogar zu einem Hadschi gemacht. Ein
Giaur darf Nicht in die Stadt : aber wer vom
Wasser des Zem-Zem hat. der ist ein Hadschi
und folglich auch ein echter Moslem . L'aüe
ich dir nicht stets gesagt, daß du bich. uoch be¬
kehren würdest. du magst wollen oder nicht?"

Das war eine ebenso drollige wie auch
kühne Auffassung der Sachlage : aber sie
hatte die Absicht und auch den Erfolg , da»
muselmännhche Gewissen meines gu en Halef
zu beschwtchstgen. und so fiel es mir nicht
ein. seine An,chauung zu widerlegen.
ti* ® e Canbfcfjaft um Mekka ist außerordent-

ein Brunnen be-
»st er sicher ich der Mittelpunkteines

Torfes oder wenigstens eine » zeitwet .igen
Lagers. Diese Orte mußten wir meiden, und
so kam es. daß wir trotz der Hitze des Tage»
keinen Halt machten, bis wir eine Gegend
erreichten, welche sehr reich an zerklüfteten
Felsen war. Wir folgten der Ateibeh über
Schult und Geröll zwischen mächtigen Stein-

Sblücken hindurch, bis wir an einen Felsen-alt gelangten, der unten die ungefähre
rette eines Kameles hatte.

„Dies ist die Höhle," sagte unsere Füh-
rerin. „Auck die Tiere können hinein , wen»
wir ihnen die Saltellifsen abnehmen."

„Wir blerben hier?" fragte ich.
„Ja . bis der Schetk kommt."
„Wird er kommen'?." .

AFortsetzung folgt.)



Statt jeder besonderen Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen, tmsem lieben Sohn und Bruder, den

Musketier

Theodor Hering
7 . Komp ., Regiment 118,

Inhaber des Eisernen Kreuaes,
nach seiner schweren Verwundung, die er am
11. Juli erhalten hatte, zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. Er starb im Reservelazarett zu Heidel¬
berg, wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und durch öfteren Empfang der
hl. Sakramente im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefem Schmerze:

Familie Philipp Hering
und Anverwandte.

Pottum , den 17. Januar 1917.

Die Beerdigung und das erste Seelenamt für den
teuren Verstorbenen werden am Montag, den 22. Jan.
in Pottum stattfinden. 1332

Für die zahlreiche Beteiligung und Kranzspenden
bei. der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden

Ilieben Gatten, Vaters und unseres lieben Bruders,
| Herrn

Johann Kreiling
sagen wir herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Kaplan Pexabo, sowie die Kranz¬
spenden der Stadt, der Feuerwehr und die Teilnahme
des Kriegervereins und der verwundeten Krieger.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Anna Kreiling , geh. Schneider.

Hadamar, den 17. Januar 1917. 58

Fotografie Bender
Limburg Hospitalstraße 10

empfiehlt als Spezialität:

Fotografien auf Postkarten
Vergrößerungen

Aufnahmezeit: Sonn - u. Werktags von 9 —4 Uhr
Gute und schnelle Bedienung. 60

^ Allen unseren Freunden und Bekannten von nah ^
und fern, welche uns zum silbernen Hoch«
zeitstage durch Glück- und Segenswünscheüber-

^ rascht und erfreut haben, 1337 ^
♦ herzlichen Dank.

Johann Baier und Frau.

m,«MM».«M»M».©nslamuen,
MMU tum Selen

Hat billigst zu verkaufen. Anna Mengen,
Am Schafsberg Nr . 7.

>ll

Amtliche Anzeigen.
Gemäß 8 8 Absatz 1 Z' ff. 5 des Gesetzes be reffend d,«

Bekämpfung übertragbarer » rankbeiten vom 28 August 1905
ist bei Todesfällen au Lungen - uns KeHlkopftnbe knlofe
die Desinfektion gemäß 8 13 Z'ff. t und 8 des Gesetzes be¬
treffend die Bekämpfung gemeinfährlicher Krankheiten vom
30. Juni I960 anzuordnen. Die polizeiliche Anordnung der
Desinfektion im Falle deS Wohnungswechselsvon Personen,
welche an Lungen- u. Kehlkopfmderkulofe erkrankt find, ist da¬
gegen nicht gesetzlich vorgeschriebe». ^ .

Behufs Herbeiführung euer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopftuverkulofisollen die durch eine freiwillige
DeStnfettion entstehenden Kosten auf die Gemeinde über-
nommrn werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur allgemeinen
KenntntS, in Fallen, in denen Personen, welch« an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehltuberkulose leiden, auS ihrer bis¬
herigen Wohnung oder ihrem Ouariier ausziehen, der Orts-
Polizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die
Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen
Verwendung vorgenommen werden kann.

Limburg, den 16. Januar 1917.
Der Magistrat:

_ Harrten, _
Ausgabe Ser Fleischkarten.

Dte »ustzude der tztcifchkarteu lur die Zeit vom -.2.
Januar 1917 biS einschließliw 18. Februar 191? ersolgt im
Rathaufc , Zimmer Nr . >4 und zwar am

Samstag , den 80 . Januar vormittags von 8/»
bis 1 Uhr lür die Straßen Aupraßed>s einschl.
Franfsurl .r ir ße,

Samstag , den 20 . Januar nachmittags von 3
bis 5 / Utzr für dte Stragen FrtedhosSweg dis einschl.
Holzhrimerstraße;

Montag , den 22 . Januar vormittags von 8/.
bis t Uhr für die Stratzen Hospitalstraße bis einschl.
Obere Schiede,

Montag , den 22 . Januar nachmittags von 3 vis
5 /»  Uhr für die Straßen Unter« Schiede bis
Wörthmaße

Die Stammkarten der Fleischkarte« sowie bi«
Brotbücher sind vorznlegen.

Limburg, den 19 Januar 1917. 1326
_ Der Magistrat.

Kreml ljolz-Nerluuif
Köntgl. Oberförsterei Wörsdorf,

Schutzbezirk Dauborn.
Am Donnerstag, den 25. Jauuar 1917,

vormittags 11 Uhr,
in Dauborn (Schützenhof Distrikt Schmidtgraden:
Eiche« 8 *m. Rollschest, *. Rm. Knüppel.
Buchen 99 Rm. Scheit, 23 Rm. Knüppel, 10 5 Wellen,
Erlen 40 Rm. Roüschrit( ,um Teil Nutzholz), 32 Rm.

Knüpp l, 585 Wellen,
«abelholz 12 Rm. Scheit, 15 Rm. Knüppel(zum Teil

2.40 Mtr . lang) 1383

ß ^ nt-er dem Namen . TanK* t*h*nnUn v * 4* thmn Fiesen-Pamer -Aofemoi/U,
fe//rr arrge&täefi Cßerm/7/fen tfer (fei/fjcfiert Ssvierr. fr eng/frMTffU/t/ngJ

Komplettes

Moifbennnne
mit Löffelbohrer, £0—25 Mtr.
lang, 35—45 m/m stark, fltbt.,
aber gut erhalten, zu kaufen
geiucht. 1305

Kreckel , Bautechniker,
Gimüiiden (Westerwald).

' lin Stunden - oder ei»
Dieustmädche»

zum 1 Februar gesucht.
Karl FaDbender,

1328 Rohrweg 3.

Carbid
in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeben. 1148

Bhll . Schneider,
G. n>. b H.,

Hachenburg

DL

kl Postenf. §au lulung. suckt
Idr. Mirhaelis,

Dresden-Bl., Sckubertftr. 8.

UnserAngebot
masm •x.•••••. ..

♦
♦

1311

Wäschestickereien
Ober 1000 Stück ä 4,1 u 4,6 Meter

.zu 0 75, 0.95, 1.20, 1.45, 1.85,
2.35 und 2.85 Mk.

Stick-, Rockvolant - und
Kisseneinsätze
zu 0.95, 1.25, 2.90 und 3.25 Mk.

Gardinen und Stores
in allen Breiten und Preislagen.

Bettdecken
Ober 1 und 2 Betten zu 3.80,
4.80, 5.80, 6.80 bis 24.00 Mk.

Rollospitzen - Reste
pro Stück 15, 25, 35 und 95 Pfg.

Samte und Seide
in vielen Preislagen.

Kostfimseide
doppelt breit, Meter 9.80 Mk.

Tisch- und Tafeltücher,
Servietten
in Damast, Leinen und Halbleinen.

Die Malteser - Liebesgaben sammelstelle Trier,
Simeonstiftstratze 20

sammelt zur Beschaffung von Geldmitteln für Liebesgaben
einerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heimischen
Werte anderseits.

Gegenstände wie Lumpen (wenn nötig zn desinfizieren)
Bindfavenrefte. Korke«, Gummi , Wachs. Staniot
Btei , zusammengeschlagene, verzinnte Blechbüchsen

Gemeinden, Schulen. Vereine u. a. werden daher g.beten
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgut bahnsrei.

Erstlings -Wäsche.
Gute Auswahl in allen Artikeln.

.Albert jr
Ob. Grabenslr. 10, eine Treppe hoch.

»rer,
(Hilfshienstpslichttgc)

"lelieres, sc».v» gedientes

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Yereinsdrnckerei.

Stiefel-Sohlen *tbb
das Paar nur Mk. 1. 50 , sehr haltbar , zum einfachen Selbst-
aufnageln, auS gutem Leder gestanzt. Man versäume nicht,
frühzeitig seine Schuhe nachzufibeu, mm seine Füße vor Nässe
und Kälte zu schützen. Bei Voreinsendung von Mk. t .60
franko Zusendung, per Nachnahme 45 Pfg . mehr. Wieder-
verkäuser gefitcht. . . 1246

Gustav Ia »y 5 Matnz - Kosthenn.

| werden f. grotre Heeresbauten fosört geiuckt̂ Beschästhwntz" 2 Küche und
2 Jahre . Küche mit guter Kost vorhanden. Arbeitszeit
l0 Stunden a. b. Frost evl. Akkordf. Mauern und Putzen.
Meldungen b. Oberpolier H Klempau, Datteln i. W. oder
an Unter; ichneten. 1336

Max Küster, Vaugeschäst, Hannover.
Tüchtiger

Fuhrmann
zu zwei i fe den «esukNt.

Jakob Fey,
1289 Die,.

Filiale Bierbrauerei
Binding.

Einen gewandten, braven

Jungen
mit guter Schulbildung, mög¬
lichst bald gesilcht 1293

Preußischer Hof,
_ Limburg._
lonfitiRMenoMtoti
für vormittags gesucht.

Julius Hohler,
11307 Friedhofsweg 7.

Zum 1. März eo. 1. « pril
in kleinen  Haushalt nach
Gießen ein in aller Haus¬
arbeit erfahrenes 1335

Mädchen
gesucht, das etwas kochen kann
und sehr kinderlieb ,st.

Frau Butlolk Löwenstein,
Gießen, Fnedrichstr. 8.

Ein sauberes, fleißiges, ehrl.

Mädchen.
welches selbständig in Haus,
Garten und « üche zu arbeiten
versteht, baldigt in ein kath
Pfarrhaus am Rhein gesucht.
Näh. bei Gehr . Keuss,
1330 Limburg.

Hausarvenen, sowie 2 Mäd¬
chen für Haus- und Küchen-
ai beit, im Sommer gute Zim-
merstelle in dauernde Stellung
gesucht -um 1. Februar.

Frau Paul UnverzagtWwe,
Bad - Ems,

Privat Hotel Villa Balzer

Lünaeres. brav s
Mädchen,

dar schon gedient hat, zum
1. Februar für kleinen Haus¬
halt gekuckt. 59

Frau Joh . Schäfer,
Sch, hhandlung,

Montabaur , Großer Markt 14

Ein nicht ut snnges
Mädchen

für alle Hausarbeit und
Waschen für sofort gestickt von

Hbtel Hüller,
1286 Rrnnrrod.

Monats mädchen
oder Fra»

öfort gesucht. 1320
Frau Schmidt Wwe . ,

Obere Schiede 10.
Tüchtiges, mcht zu junges

Dienstmädchen
de» gutem Lohn gesucht.

Frau Direktor Kranz.
1299 Wirges
• Ei » lüchiigrs

Mierfronleiß
gesucht. 1290

Heidelberger Faß,
D>ez.

Ein reinliche , kräftiges

MMAn
uckt baldigst 1292

Freuülseher Hof,
Limburg.

Suche zum 1. Frbr . braves

MluMeil.
Frau Heh . Her her,

291 Gymnasiumsplatz 4.
Sauberes

Monatsmaschen
gesucht. i303

Frau Direktor Klockenberg
Parkstraße7

W»Mt MWillk»
l- und "-spänu-g, ni v-rkaufkn.
Frau Maria Schäfer Wwe ..
1295 Frickbof>.n.

Eine trächt ge
Schweizer Ziepe

m verkauf n. 3̂00
Frickhofen,Bahnbofstr. 123 b.

Geschalte Gerste
wird j»de,ze-t umgelaufkül bei

^kdolf Bäbler . Müller
Wcngimov P . Willmenrod.

1324

MswerMiii
(stärkere Figur billig zu ver¬
kaufen. 1327

Jäger , Wallstr. 1,1.

Schwere und leichtere
Bohrmaschine

sokort rr> kau>>» vefnel t
Biecnuiarenlahrüi Lsmnurg,

G. m. b. H LiN'bura . '**

Zuchtrind
zum Fadren aee,an>t . z" kaufen
bei Jos . Hörig , Wwe . ,
1319 Cffueim.

Eine bortü ästitiae (Waller)

Fahrkuh
steht ru verkaufen de, 1334

Gregor Gaschach,
Hipterkirrbenb Langenhahn

llcttes ün
zum Alleinbewohnen, eicht
Lickt, per 1. März zu vermiei

Elz , atbausstraße 46.
1306

z-MüM-MlIM
mit allem Zubehör, in schöner
Lage, mögl. mit Gartenantnl,
von kleiner Fa , ilie per l.
«pril gesucht . Nähere» in
der Expediuon. >906

Tüchtiges Monatsmäd»
chen sür die ganze Hausarbeit
gesucht. 1273

Frau Lisdert Bartmann,
Dlezeistraße 2 .

Freundlich möbliertes
Zimmer zu vermrelen
1313_ Ba füßcrstr 6.

2 schöne Zimmer möbl.
oder 2 Zimmer m>t Küche
und Zubehör unmöbl. rm LJ
stock zu vermieten. 13 2

Obere Schiede 12.
Ein junger Man « l-ne t

möbl. Zimmeren mn ga, zer
Penlion  in der Nähe d r
Gradenpraße . f ff. u. 13 0 an
die G.f' iä ' tsftekle. _

In ba Eitcul ahustroßr

m>t Zubehör zum 1. Fedr. zu
vermieten. Näb. bei Fron

Nikolaus Meyer,
1 40 Neumai kl.

Gut möbl . Zimmer fof.
zu vermieieu. 13̂ 3

Obere Grabenstr. 9.

Monatsmiivchen
oder -Kran gesucht. .

Willi . Schneider,
'1213 A.tllLl .rU 1V.

Geräumige

V Düerl-U» lk-
zu vermiete». 1314

Barfüßerstraße 6.

Kostenlose Beratung und
Vorschläge aber die Aus¬
wahl erprobter Insertion»
Organe durch die älteste

Annoncen-Bzpediüon
Haasensteln t Vogler
Akt - Ges., Frankiert a. Main
SchUl . rpl . tK 2, Blaguz dr.
EKhMh . imcr . tr . l . Tel.

Miauen-Chor
aes He rn Tirekto« Sa,nelle»
b>mte, Freitag  den 19. J »n
fällt die Probe aus . 13*1

il u,
nur beste Fabrikate empfiehlt

Gommer,
1,27 Neumartt 7.

illnotr.
Zur Düngung von W»sen

nd Weiden offerieren waggon-
neise nach Nnalysenausfall
Dünger mit 12 t" s >4" Hali.U.ndei. Kon&cd.,
I 08 Au (Lieg).

MMllgchrWU
1 Vergrößerung f. M. 2

nr an A-iede,Verkäufer lue' l
Üeror.-Anstalt.

M . Weinreb , Höchsta. 8i
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